
gonalitdt wies auch in feiner, durch die Um­
mauerung mehr gefchloffenen Bauweife der zweite, 
von Peter Behrem auf der Berliner T on-, Zement­
und Kalkindulhieamfl:ellung von 1910 gezeigte, 
weite Hof des Vereim deutfcher Kalkwerke auf 
(Abb. 138). Der Verein hatte Intereffe daran, 
fowohl die Kalkfl:eine als Naturprodukte wie auch 
die Befchaffenheit des aus dem Naturprodukt 
gewonnenen Kalkmörtels in Oefl:a1t von Kalkpu!5 
zu zeigen. - In der Mitte des Hofpla!5es ifl: ein 
Becken eingelaffen, diesmal in breiterer Aus­
dehnung, von rauhen Kalkfl:einblöcken wuchtig 
gefaßt, zwifchen denen die höchfl: malerifche 
Wildnis blühender Stauden emporrchießt. Seine 
Seiten flnd von einer herumlaufenden T erraffe 
mit niedrigen, öffnungslofen Pu!5bauten umzogen, 
die erfl: an der Tiefenfront eine fprechende 
architektonifche Phyflognomie annehmen: In der 
Mitte fl:eht ein größeres Haus aus Polygon quadern 
errichtet, mit feinem Inrchriftgeflms diefe Faffaden­
gruppe monumental beherrrchend. Zu Seiten 
treten zwei niedere Torbauten mit Idnglichen 
dreifachen Öffnungen vor, auch im Material der 
glatten PU!5wdnde einen Kontrafl: zur Mitte 
bildend. Das Enfemble diefes Hofes aber atmet 
überzeugend die Architekturfl:immung griechirchen 
Archaismm', ohne daß irgend eine konkrete 
hifl:orirche Form nachzuweifen wdre. 
DasHamder 
Kalkfand­
A:einfabri­

kanten (Abb. 
139) war aus 
weißem und 
graublauem 
KunlHand­

fl:ein errich­
tet; es wur-

de einer 
energirchen 
Brandprobe 

ausgefe!5t, 
um die Wi-
derfl:ands­

fdhigkeit der 
verwende­
ten neuen 
Baumateria­
lien zu zei­
gen. Archi-

zweifl:öckig, die Faffade durch Lifenen und Oelimfe 
in gedrungenem Rechteck geteilt, deren Form 
auch die wenigen Fenfl:er wiederholten, das knapp 
auffl!5ende Dach mit einem Neigungswinkel von 
45°. - Sein Inneres, am dem noch eine Ab­
bildung (NI'. 140) gegeben fei, zeigte ein fchmuckes 
Vefl:ibül mit Kaffettendecke, in das die zu den 
Amfl:ellungndumen hinaufführende Treppe mit 
einem linear wirkungsvollen Oeldnder am Holz­
fl:dben eingebaut war. 
9. NEUE INNENARCHITEKTUREN. Die in 
diefem Abrchnitte behandelten vier Innen am­
fl:attungen fallen zeitlich in jene beiden Jahre 
1909 und 1910, welche fchon mehrfach als die 
Epoche des Klaffizismm, des bewußten Helleni­
flerem, in Peter Behrem' Entwicklung an ge­
fprochen worden flnd. Damit ifl: nun aber ebenfo­
wenig ein Vorwurf erhoben wie mit der früheren 
hifl:orifchen Fefl:fl:ellung eines zu fl:ark an die 
Sichtbarkeit flch drdngenden Funktionalismus für 
die Darmfl:ddter Periode oder der unflnnlich 
abltrakten Stereometrie der Düffeldorfer Archi­
tektur: Befl:eht doch das eigentliche Kriterium 
der fl:arken künA:lerifchen Perfönlichkeit in diefern 
fortwdhrenden Sichwandeln von Stufe zu Stufe, 
hdufig in rcheinbar fo extremen Oegenfd!5en, daß 
das Vorausgegangene binnen kurzem dem rafl:lm 
Weiterfchreitenden als «überwundener Stand­

punkt» geI­
ten wird,und 
daß allesEin­
zeIwerk nur 
als «Über­
gang» zu 
einemhäch­
fl:en, le!5ten 
Ziele er­

fcheint, das 
zwar dfl:he­
tifch denk­
bar, niemals 
aber hifl:o­
rifch greif­
bar ifl:. Und 

erfcheint 
fchließlich 

nicht jedes 

tektonifch 
gab es flch 
rehr einfach, 

Abb.139. 11. Ton-, Zement- und Kalkindu[hieausll:ellung in Treptow bei Berlin. Sommer 1910. 

abfolute 
Freirein von 
Unvollkom­
menheit, je­
de ganz in 
flch abge-Haus der Kalkrandll:einfabrikanten 
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